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„Habitat“ bietet ab November kompetente 
Immobilienbetreuung an neuem Standort

Auf über 20 Jahre Erfahrung in 
puncto Immobilien kann die Fir-
ma „Habitat“ bereits zurückbli-
cken. Geblieben sind die vielen 
zufriedenen Kunden, die zur Fir-
ma Vertrauen hatten und haben 
und für die diese stets da war, bis 
das passende Objekt, der passen-
de Mieter oder Käufer gefunden 
und die Verträge unterschrieben 
waren. Die Firma „Habitat“ hat 
aber auch ihre Kunden über das 
übliche Maß hinaus begleitet und 
war auch immer Ansprechpart-
ner nach Abschluss der Verträ-
ge. „Geduld und auf den Kun-
den zugehen, zahlt sich aus und 
ist die beste Werbung“, so die 
Mitarbeiter. Diese haben es auch 
nicht versäumt, sich in den zwei 
Jahrzehnten weiterzubilden und 
die entsprechenden Qualifizie-
rungsabschlüsse zu erwerben. So 
hat sich Dipl.-Ing. (FH) Michael 
Scholz zum Sachverständigen 
für Schäden an und in Gebäu-
den und für die Wertermittlung 
von bebauten und unbebauten 
Grundstücken qualifiziert. Er 
hat die Prüfungen am Institut 
für Qualitätssicherung als zer-
tifizierter Sachverständiger und 
vor der TÜV Rheinland Bildung 
und Consulting GmbH absol-
viert. Immer wieder setzen sich 
die Mitarbeiter der Firma auf die 
Schulbank für einen Vorsprung 
durch Wissen. Dabei gehen sie 
neue Wege und nutzen z. B. 
das Weiterbildungsangebot des 
„Kommunalen Studieninstituts 
Mecklenburg-Vorpommern“, das 

auch die Mitarbeiter der Ämter 
und Behörden im Land qualifi-
ziert. Heute schmücken all diese 
Urkunden und Teilnahmebestä-
tigungen nicht nur das Büro, son-
dern geben die Gewissheit, dass 
die Betreuung der Kunden auf 
einem großen Rundumwissen im 
Bereich der Immobilien beruht.

Das Unternehmen  „Habitat“ 
versteht sich sowohl als Partner 
für den Kauf, Verkauf, die An-
mietung und Vermietung von 
Immobilien als auch in punc-
to Hausverwaltung und für 
Bausachverständigenleistungen.

Genau 14 Jahre war die Firma 
„Habitat“ Am Schilde präsent. 
Doch Stillstand ist für die Firma 
gleich Rückstand. So nahm die-
se jetzt den Umzug in ein neues 
Büro im Eckhaus Breite Stra-
ße/Ulmenstraße zwischen dem  
„Gänseblümchen“ und „Inne-
cken“ in Angriff. Es sollen auch 
die Gäste unser Stadt angespro-

chen werden, einen Blick in die 
Angebote der Firma zu werfen, 
denn schon so mancher hat sich 
in Wismar verliebt und ist ge-
blieben. 

Neu ist nicht nur das Domizil 
der „Habitat“-Immobilienbe-
treuung, sondern auch die Tatsa-
che, dass Tochter Tatjana Scholz 
hier mitarbeitet. Sie ist 37 Jahre, 
gelernte Vermessungstechnike-
rin und hat den IHK-Abschluss 
als Versicherungskauffrau. Die 
Mutter von zwei Söhnen wird 
eingearbeitet, um 2017 die Nach-
folge anzutreten und das Zepter 
der Firma „Habitat“ komplett zu 
übernehmen.

Zu erreichen sind die Mitarbei-
ter der „Habitat“ ab 2. November 
Montag bis Freitag persönlich in 
der Zeit von 10.00 bis 18.00 Uhr 
oder per Telefon unter der Ruf-
nummer: 03841 207720 sowie 
per E-Mail: habitat-wismar@t-
online.de.
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Goldener Herbst
Was ist das nur für eine schöne 
und wichtige Zeit! Aber sie geht 
zu Ende. Es wird kalt und das 
Scheibenkratzen auf den Front-
scheiben beginnt. Die Winter-
reifen werden montiert. Blätter 
und Regen schaffen gefährliche 
Fahrbahnen. Kastanien krachen 
aufs Autodach. Falls sich sol-
che Verkehrsministerideen wie 
„Tempo 30 innerorts“, durchset-
zen, werden es ein paar Beulchen 
mehr sein. 

Die Gärten werden winter-
fest gemacht. Die Pflaumen sind 
gegessen, die Äpfel sind schon 
Most. Die Weinlese ist auch jetzt 
noch erlebbar. Je nach Rebsorte 
und Anbaugebiet kannst du im-
mer noch einen Federweißen und 
Zwiebelkuchen genießen.

Die Bayern haben ihr Okto-
berfest gefeiert. Da war was los 
auf den „Wiesn“, nicht nur auf 
dem Hauptbahnhof. 5,9 Millio-
nen Gäste. Nein, auf dem Okto-
berfest! Ansonsten hätte sich der 
Bayernhorst schon dreimal um-
schlagen. So trinkt er seine Maß 
und treibt das Angie vor sich her.  
Die Bauern haben das Vieh von 
der Alm getrieben, bringen die 
späten Kartoffeln ein und ernten 
Zuckerrüben.

Die Schiffbauer der Nordic-
Yards-Gruppe in Wismar ban-

gen um ihren Arbeitsplatz.  
Joachim Löws Fußballer nicht. 
Sie fitzeln mit dem Ball vor dem 
Tor herum, haben aber keinen, 
der ihn reinschießt.

Die Schulkinder bekommen 
Herbstferien und lassen ihre 
Drachen steigen.

Die Fischer landen frischen 
Dorsch an. 

Die Beamten in Grevesmühlen 
zählen die Hunde, um das Stadt-
säckel zu füllen. Das kostet sie 
7843,35 Euro und erzielt Mehr-
einnahmen von 7.114 Euro. Das 
rechnet sich!

Die Dichter haben ihre Stuben 
geheizt und warten auf Ideen.

Peter Hacks, er lebt nicht mehr, 
hatte eine:

Der Herbst steht auf der Leiter
und malt die Blätter an,

ein lustiger Waldarbeiter,
ein froher Malersmann.

Er kleckst und pinselt fleißig
auf jedes Blattgewächs.

Und kommt ein frecher Zeisig,
schwupp, kriegt der auch  

’nen Klecks.
die Tanne spricht zum Herbste:

das ist ja fürchterlich,
die ander’n Bäume färbste,
was färbste nicht mal mich?
Die Blätter flattern munter
und finden sich so schön.
Sie werden immer bunter,
am Ende fall’n sie runter.

Tschilp: …und sind nicht mehr 
zu sehn!

 
Euer  

Wismarer Stadtspatz 

„Anne Frank“ und Erinnerungsberichte der letzten 
Zeugen des Holocaust im Theater

In Gedenken an die Reichspro-
gromnacht vor 77 Jahren finden 
am Montag, dem 9. November 
2015, im Wismarer Theater zwei 
Veranstaltungen statt.

Zunächst wird ab 18.00 Uhr 
auf der Kammerbühne ein The-
aterstück nach dem „Tagebuch 
der Anne Frank“ als multimedi-
ales Schultheaterprojekt aufge-
führt. Der Eintritt dafür beträgt  
9 Euro, ermäßigt 5 Euro. Ein-
trittskarten sind  in der Theater-
kasse Bürgermeister-Haupt-Stra-
ße 14, in der Tourist-Information, 
Lübsche Straße 23a, sowie an der 
Abendkasse erhältlich.

Ab 19.00 Uhr werden an-
schließend im Foyer des Thea-
ters Zeitzeugen des Holocaust 
und Schüler des Gerhart-Haupt-
mann-Gymnasiums Erinne-
rungsberichte aus dem Buch 
„Wer überlebt, der erzählt...“ 
vortragen.

 Diese  Publikation ist in deut-
scher und russischer Sprache 
erschienen, wurde weltweit ver-
sandt und ist in den Wismarer 
Buchhandlungen für 10 Euro er-
hältlich. Sie  wurde vom  Verein 
Phönix aus der Asche e. V. im 
April dieses Jahres herausgege-
ben. 

Roman Samsovici (Klarinette) 
und Eugenia Keisermann (Piano) 
werden musikalisch begleiten.

Es besteht die Möglichkeit, mit 
den anwesenden Zeitzeugen ins 
Gespräch zu kommen.

An diesem Abend wird ein 
kompletter Satz Bücher „Wer 
überlebt, der erzählt...“ an eine 

Klasse des Gerhart-Hauptmann-
Gymnasiums Wismar überge-
ben. 

Unter Leitung ihres Lehrers 
Frank Reichelt präsentieren  
Schüler des Gerhart-Haupt-
mann-Gymnasiums eine von 
ihnen erarbeitete Text- und Bild-
Dokumation zu diesem Thema, 
die anschließend bundesweit als 
Wanderausstellung zur Verfü-
gung gestellt werden soll.

Des Weiteren wird die Stadtbi-
bliothek Wismar ein Medientisch 
zum Thema Holocaust im Thea-
ter vorstellen.

Für die Organisation des zwei-
ten Partes dieses Veranstaltungs-
abends zeichnen sich gemeinsam 
der Förderverein der Stadtbblio-
thek Wismar e. V., der Verein 
Phönix aus der Asche e. V. sowie 
das Gerhart-Hauptmann-Gym-
nasium Wismar verantwortlich.

Der Eintritt zum Veranstal-
tungspart „Erlebnisberichte der 
Zeitzeugen des Holocaust“ ist 
frei. Für eine bessere Planung 
der Bestuhlung wäre eine An-
meldung bis 3. November 2015 
schön per Telefon 01723108578 
oder E-Mail: ines@v-kr.de oder 
im Theater per Telefon: 03841 
3260415.   � I. R. 

VERANSTALTER: 

Förderverein der Stadtbibliothek Wismar e. V., 
Verein Phönix aus der Asche e. V.  
Gerhart-Hauptmann-Gymnasium

Bibliotheks-
verein

Alex HeistverLeonid Schwarzmann
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Ich wurde am 1. Januar 1938 im dorf dsigowka, Kreis Jampol, Gebiet Winniza, 
Ukraine, geboren. Mein Mädchenname ist Reuter. Mein Vater Reuter Isaak Jan-
kilewitsch, Geburtsjahr 1909, arbeitete vor dem Krieg als freier lohnarbeiter in 
einer truppeneinheit. er ging freiwillig zur Armee und fiel im dezember 1944. 
die Mutter Reuter (Mädchenname Portnaja) Bejla Jankilewna, Geburtsjahr 1911, 
verstarb im Januar 1993.

Meine Mutter blieb mit zwei Kindern im dorf dsigowka, das zuerst von den 
deutschen und dann von August 1941 bis März 1944 von den Rumänen besetzt 
war. Unser Haus befand sich in der dorfmitte. zuerst plünderten die einhei-
mischen alles, was es im Haus gab. Wir hatten nur das, was wir im Sommer 
anhatten. es wurden Steine und Kolben mit einer zündmischung an die Fenster 
geworfen. es wurde geschrien: „Weg mit den Juden und den Kommunisten!“ 
die neuen Behörden vertrieben uns aus dem Haus. die Juden durften nicht in 
der dorfmitte wohnen. zwei alte leute hatten Mitleid mit uns und schlugen der 
Mutter vor, sich bei ihnen anzusiedeln. Sie teilten uns ein zimmer zu, wo wir 
alle wohnten: meine Großmutter ettlja (das war die Mutter von meiner Mutter), 
meine Mutter mit uns Kindern, meine tante mit zwei Kindern (das war die Frau 
des Bruders meiner Mutter, auch sie wurden von ihrem Haus vertrieben).

So begann unser leben, voll Hunger, Kälte und Angst. Meine Mutter und mei-
ne tante waren Schneiderinnen, ihre Nähmaschinen wurden ihnen aber wegge-
nommen, sie konnten tagsüber nicht arbeiten. Jederzeit konnte ein Polizist bei 
uns erscheinen, uns verprügeln oder misshandeln. einmal geschah so was bei 
uns. ein Polizist drang bei uns ein und begann damit, uns zu verhöhnen. Auf sei-
nen Befehl mussten wir uns hinlegen, wieder aufstehen, das zimmer verlassen 

Fenya
BEKKEr

geb. 1938
Leipzig

Fenya Bekker
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Ich wurde in der Stadt Witebsk, Weißrussland, am 21. Januar 1933 geboren. Mei-
ne eltern arbeiteten in einer Fabrik, dort lernten sie einander kennen. der Vater 
war Waisenkind und wuchs im Kinderheim auf. er besuchte immer irgendwelche 
Kurse, ich erinnere mich daran, dass er in einer Maschinen-traktoren-Station als 
Parteileiter arbeitete. das war schon in der Stadt dserschinsk, Gebiet Minsk. 
dort besuchte ich den Kindergarten und dann die Schule. zuerst wohnten wir 
bei der Maschinen-traktoren-Station am Rande der Stadt, dann wurde der Vater 
ins exekutivkomitee des Kreises versetzt, wo er die Sozialversorgung leitete. 
Wir zogen in die Stadtmitte von dserschinsk um, wo im Januar 1940 mein Bruder 
Marks geboren wurde. da mein Vater Belyj Fjodor Markowitsch für Sozialwesen 
zuständig war und die Kinderheime des Kreises ihm unterstellt waren, konnten 
wir den Sommer mit ihnen auf dem lande verbringen.

Anfang Juni 1941 wurde ich ins Pionierlager drosdy geschickt, das sich in der 
Nähe der Stadt Minsk befand. Am 22. Juni wurde Minsk in der Nacht bombar-
diert, dabei wurde das dach unseres Wohnblocks fortgerissen. die lagerleitung 
verließ das Gelände, nur die Köche blieben.

Am 26. Juni wurden meine eltern evakuiert, ohne mich vorher abzuholen. 
Sie fanden sich zuerst in der Stadt Sentscha, Gebiet Pensa, in Russland wieder, 
dann zogen sie in die Stadt elabuga in tatarstan um. Am 15. Juli hörte ich im 
lager jemanden nach mir suchen. das war die Nachbarin meiner tante Mascha, 
der Schwester meiner Mutter. Sie holte ihren Sohn ab und nahm auf die Bitte 
meiner tante auch mich mit. Wir gingen zu Fuß durch die ganze Stadt Minsk, 
und da sagte die Nachbarin: „Kinder, merkt euch diesen tag, den 15. Juli 1941! 
die Juden gehen mit gelben Sternen durch die Stadt!“ Sie brachte mich in den 

Margarita
BELAJA
geb. 1933

Fulda
Margarita Belaja, 1941

Margarita Belaja
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die erzählungen von meinem leben im Ghetto, von unserer Familie und von 
unseren Rettern habe ich von meiner Mutter im laufe meines lebens oft gehört. 
Und jedes Mal mussten wir dabei weinen. Ich bin ihr für diese erinnerungen sehr 
dankbar. Meine Mutter war eine außergewöhnliche Person. Sie wurde von den 
leuten hoch geschätzt, auch von meinen Freunden. Sie unterhielten sich gerne 
mit ihr. Meine Mutter beherrschte fünf Sprachen. Nach dem Krieg lernte sie sehr 
schnell auch Russisch und sprach diese Sprache fließend, ohne Akzent. Ich bin 
meinen eltern, ihren Freunden und noch vielen anderen Menschen dafür dank-
bar, dass ich am leben geblieben bin. Alle meine Angehörigen wurden in litauen 
geboren, dort wuchsen sie auf. Meine Mutter studierte an der Universität in 
Kaunas, das damals die Hauptstadt von litauen war. Sie studierte Wirtschafts-
lehre und arbeitete vor dem Krieg als Bankangestellte. Mein Vater studierte in 
Paris, an der Sorbonne. er war Rechtsanwalt von Beruf.

Bei Kriegsausbruch lebten meine eltern in Kaunas. es gab keine Möglichkeit, 
zu fliehen. es ist bekannt, dass Kaunas eine der ersten Städte war, die von den 
deutschen besetzt wurden. Meine eltern konnten die Stadt nicht verlassen, weil 
sie die 80-jährige tante meines Vaters zu pflegen hatten, die ihn aufgezogen hat-
te. die ganze Familie kam sofort ins Ghetto. 

Am 24. April 1942 kam ich zur Welt. Wie durch ein Wunder ist meine Ge-
burtsurkunde erhalten geblieben, die vom Judenrat ausgestellt wurde. Bei der 
entbindung half meiner Mutter eine zahnärztin. Von den ersten tagen an wurde 
ich mit Schlafmitteln geimpft. der Vater war als Installateur tätig und konnte in 
die Stadt hinausgehen. Wahrscheinlich konnte er etwas zum essen mitbringen. In 
der Nähe des Ghettos befand sich das berüchtigte Konzentrationslager „Fort Nr. 

Esya
DEMsKAyA

geb. 1942
Nürnberg Esya Demskaya
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Mein Mädchenname ist Skljarowa. Ich wurde am 22. August 1939 in 
Uschomir, Gebiet Schitomir, in der Ukraine geboren. Meine eltern Anna und 
Boris Skljarows waren lehrer. 1940 kam meine Mutter mit mir und meiner 
älteren Schwester ljusja in der Stadt Rawa-Russkaja an, wo mein Vater sei-
nen Armeedienst leistete. Am 22. Juni nahm er an einem Manöver teil. Wir 
haben ihn nie mehr wiedergesehen und nie erfahren, wie und wo er den tod 
gefunden hat.

die Mutter erzählte, dass bald nach der Machtübernahme die deutschen 
alle Familien der Armeeangehörigen in einem großen Stall zusammentrieben. 
einige zeit später wurde der Stall von den deutschen in Brand gesteckt. Wir 
retteten uns, wie wir nur konnten. dann begannen unsere endlosen Wanderun-
gen. Im Juli 1941 wurden alle Juden nach Rawa-Russkaja zusammengetrieben, 
wo es ein Ghetto gab. es existierte bis März 1943. Jeden tag musste die Mutter 
zu schweren Arbeiten gehen, wir blieben allein. erst viele Jahre später, ich war 
schon ein junges Mädchen, begriff ich, warum die Mutter uns immer beim Fort-
gehen und nach dem zurückkommen umarmte und küsste, warum ihre Wangen 
tränenüberströmt waren. Jedes Mal musste sie sich von uns verabschieden und 
bekam uns dann wieder. Sie wusste nie, ob sie uns wiederfände und ob sie selbst 
am leben bliebe. es wurden im Ghetto häufig „Aktionen“ durchgeführt. die 
schwächeren und alten leute wurden ausgesucht und irgendwohin geführt. Sie 
kehrten nicht zurück, denn sie wurden erschossen.

Im März 1943 fand die letzte Aktion zur Vernichtung der Ghettohäftlinge 
statt. Wir, unsere Mutter und noch ein Junge, wurden aus der Kolonne heraus-
gestoßen, die zur erschießung geführt wurde.

svetlana
FisMAN

geb. 1939
Nürnberg

Nachkriegsfoto

Svetlana Fisman
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Pabrade – mein „Stetl“ Belz1…
In diesem kleinen Ferienstädtchen wurde ich im kalten Schneewinter am 

20. dezember 1935 geboren. Meine eltern lernten einander in Pabrade kennen. 
der Vater kam aus Ignalina, die Mutter wurde in Pabrade geboren. dort leistete 
mein Vater den Wehrdienst in der polnischen Armee. er war Kavallerist und 
spielte trompete im Regimentsorchester. Alle Verwandten und Familienange-
hörigen meiner Mutter lebten auch in Pabrade. der Großvater Schlomo war 
Schneider, die Großmutter war Hausfrau. Sie hatten einen großen Gemüsegar-
ten und hielten eine Kuh. Meine Mutter hatte drei Schwestern und drei Brüder. 
die meisten von ihnen wählten die Schneiderei zu ihrem Beruf. die eltern mei-
nes Vaters, Berl und Haja Gilinskis, lebten in Ignalina. Sie hatten vier Söhne und 
zwei töchter. der Großvater war treuhänder der jüdischen Schulen im Kreis 
Ignalina. Sie hatten in der Stadtmitte von Ignalina ihren laden, wo die Großmut-
ter mit zwei Söhnen und einer tochter arbeitete. Meine eltern hatten in Pabrade 
einen laden. Vor dem Krieg hatten sie im zentrum des Ortes, nicht weit vom 
Marktplatz, ein neues Haus gebaut. der mittlere Bruder meines Vaters, Faiwl 
Gilinskis, lebte mit seiner Familie in Salakas und hatte dort eine Apotheke. der 
jüngere Bruder leiba und die Schwester Gita lebten in Vilnius. er arbeitete als 
Kürschner, sie als Fotografin.

der Sommeranfang 1941 ließ nichts Böses erahnen. damals wurde meine 
kleine Schwester Scheinale geboren. Als der Sommer begann, wurden wir alle 
von unserem Vater zur erholung zu einem bekannten Waldhüter ins dorf Or-

samuel
GiLiNsKis

geb. 1935
Frankfurt
am Main

S. Gilinskis, 12 Jahre alt, 
Jüdische Kinderheim Nr. 6, 

Vilnius, 1947

____________________
1 Idyllisches Städtchen aus einem populären jüdischen lied (Red.)

Samuel Gilinskis Klara Gorlachova
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le, war im Kampfeinsatz und nach dem Krieg arbeitete er in der Flugschule als 
Ausbilder. erst 1953 wurde er aus der Armee entlassen. Nach der Armeezeit 
studierte er an einer Hochschule und war an verschiedenen Schulen als lehrer 
tätig. er verstarb im Jahre 1977, das Herz hielt nicht mehr stand.

Als die deutschen truppen sich unserem Städtchen näherten, versuchte un-
sere Familie, wie auch viele andere Juden unseres Heimatortes trostjanez, nach 
Osten zu fliehen. Wir schafften es, kamen bis kurz vor Krasnodon. der Ge-
schützlärm war schon zu hören, wir erkannten, dass die Front bereits in der 
Nähe war. Wir fuhren mit dem Fuhrwerk. Vor uns sahen wir eine Weggabelung. 
Welchen Weg sollten wir nun wählen? Festlich gekleidete Menschen kamen uns 
auf ihren Fuhrwerken entgegen. Wir fragten sie nach dem Weg, der uns nicht 
geradewegs zu den deutschen führen würde. Sie zeigten uns aber den, der uns 
genau zu den deutschen hinbrachte. es stellte sich heraus, dass diese leute den 
deutschen entgegenfuhren, um sie feierlich mit Brot und Salz zu empfangen. So 
fielen wir den deutschen in die Hände.

Man sperrte uns alle in einen früheren Kuhstall, um uns am nächsten Morgen 
zu erschießen. es begann ein allgemeines Weinen im Kuhstall, und ich, ein drei-
jähriges Kind, sagte plötzlich laut auf Ukrainisch: „Warum weint ihr jetzt, man 
wird uns doch nicht heute Nacht töten, sondern erst am Morgen. dann kann 
man auch mit dem Weinen beginnen.“ In extremen Situationen werden Kinder 
früh erwachsen. da erhob sich aber nicht nur das Weinen, sondern das Heulen. 
Am Morgen hatten wir aber Glück, dieses dorf wurde von der Roten Armee 
befreit. der gemeinsame Rat der jüdischen ältesten beschloss, dass wir zurück-
kehren sollten. 

1�0

„MUtti, icH HABE KEiNE ANGst vOr iHNEN!“

„Mutti, ich habe keine Angst vor ihnen!“, sagte ich, während ich mich an 
meine Mutter drückte, die am ganzen leibe zitterte. Ich war damals zwei Jahre 
alt, meine Mutter war 26.

„Mutti, sind das die Rotarmisten?“
„Still, mein Kind, still!“ die Mutter legte ihre Handfläche an meinen Mund. 

„da sind die deutschen!“
Seit einigen tagen wirtschafteten die deutschen in der Stadt. Und nun bra-

chen sie die eingangstür auf und stürzten in unser Haus hinein. zwei von ihnen 
betraten das zimmer, wo meine Mutter mit mir auf dem Arm und ihre Schwie-
germutter, meine Oma ester Jaduschliwer, die Mutter meines Vaters, am tisch 
saßen. Vor der Oma lag auf dem tisch das aufgeschlagene Sidur, das Gebet-
buch. Sie hob ihren Kopf vom Gebetbuch und ohne zu zwinkern, starr vor Angst, 
schaute sie die deutschen an.

„Wirst erschossen!“ Beide deutschen richteten ihre Waffen auf die Frauen. 
„Gebt ihnen etwas, gebt schneller!“, flüsterte die Mutter, sie spürte, wie ihre 

Nasenwurzel starr wurde. (die Mutter erinnerte sich immer an diese einzelheit, 

susanna
LANGMANN

geb. 1939
Frankfurt am Main

Susanna Langmann mit Mutter (1940)

Susanna Langmann
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Ich wurde am 11. Mai 1938 in Minsk, Weißrussland, geboren.
Mein Vater, Szlenski Jakov, geb. 1904, wurde am 14. März 1938 vom NKVd 

(Volkskommissariat für Inneres) als „polnischer Spion“ verhaftet. Meine Mutter, 
lipskaja Rosa, geb. 1907, arbeitete vor dem Krieg als Stellvertreterin des di-
rektors einer Spielzeugfabrik und leitete die kommunistische Parteiorganisation 
dieser Fabrik.

Minsk ist eine fast 1.000 Jahre alte Stadt. Ich mag diese Stadt. Seit 500 Jahren 
leben Juden in Minsk. Vor Beginn des zweiten Weltkrieges wohnten in Minsk 
ungefähr 80.000 Juden, zirka ein drittel der gesamten Bevölkerung.

deutschland überfiel die Sowjetunion am 22. Juni 1941. Meine frühesten erin-
nerungen hängen mit dem Krieg zusammen: entsetzlicher lärm und helle Flam-
men. das war der erste Bombenangriff auf Minsk und die ersten brennenden 
Gebäude. die deutschen Verbände rückten sehr schnell ostwärts vor. es gab 
keinen evakuierungsplan für die zivilbevölkerung.

die Partei- und Regierungsführung Weißrusslands floh mit ihren Familien und 
nahe stehenden Personen am zweiten Kriegstag nach Mogilew, 300 km östlich 
von Minsk. Sie hatten jedoch nicht vergessen, der zivilbevölkerung Anweisungen 
zu erteilen, nach denen es unter Strafandrohung verboten war, den Arbeitsplatz 
zu verlassen.

erst am 26. Juni 1941, als infolge der ununterbrochenen Bombenangriffe der 
deutschen luftwaffe die ganze Stadt Minsk in Flammen stand, versuchten viele 
Bewohner, aus der Stadt zu fliehen. der Bahnhof war zerstört, alle transport-
mittel, Pkw und lkw, wurden für die Rote Armee requiriert. es blieb nur die 
Flucht zu Fuß.

Felix
LiPsKi

geb. 1938
Bochum

Felix Lipski 3 Jahre alt
Mai 1941

Felix Lipski
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In den ersten Kriegstagen wurde mein Vater Groisman efim Isaakowitsch zur 
Armee einberufen. Ich und meine Mutter blieben in der Ortschaft Krasnoe, 
Kreis tywrowskij, Gebiet Winniza. Bald wurde das dorf von deutschen truppen 
besetzt.

die Besatzung begann mit Plünderungen, Gewalttaten und Misshandlun-
gen. Alle Juden, einschließlich alter leute, Kinder und sogar Kranke, wurden 
auf den Marktplatz getrieben. ein deutscher Offizier, der gebrochen russisch 
sprach, erklärte, dass wir alle in einem Ghetto leben würden. die Menschen 
hatten dieses Wort noch nie gehört und wussten nicht, was es bedeutet.

Als Schandzeichen sollte jeder Jude, auch Kinder, an der Brust und am 
Rücken den gelben sechszackigen Stern tragen. Meine Mutter und ich wur-
den bei einer Frau untergebracht, deren Sohn tevel tuberkulosekrank war. 
der Kranke war nur durch einem Stoffschirm von uns getrennt. Wir hatten 
keine Ruhe, weder am tage noch in der Nacht. Seinen herzzerreißenden Hus-
ten und sein Blutspucken werde ich nie vergessen. Wir wohnten dort länger 
als ein Jahr, bis er starb. Unter diesen Bedingungen kam meine Schwester 
Bronja ende November 1941 zur Welt.

es herrschte unheimliche enge im Ghetto, in einer Wohnung mussten zwei 
bis drei Familien zusammenleben. läuse und Wanzen, Mäuse und Ratten wa-
ren unvermeidliche Begleiter unseres lebens. Fast jede Nacht mussten wir uns 
während der Besatzung angezogen schlafen legen. Wir warteten auf die nächs-
ten Razzien der deutschen von tywrowo, wo sie eine Art Babi Jar geschaffen 
hatten. Wir spürten die Angst am ganzen Körper, wir waren schockiert. es 
war schwierig, unter diesen Bedingungen seine Menschenwürde aufrechtzuer-

Mykhaylo
GrOysMAN

geb. 1937
Hannover

Meine Schwester (geb. 1941) 
und ich nach dem Krieg

Mykhaylo Groysman

20�

hatten nur eine Möglichkeit: GeHeN. Und hoffen… Im laufe von zwei tagen 
wurden im Babij Jar 33.771 Menschen erschossen (laut dem offiziellen Rechen-
schaftsbericht des Sonderkommandos 4A).

einmal, als ich schon pensioniert war, rief mich meine Schwester an und sag-
te, ein Mann suche nach mir, der meine Mutter persönlich gekannt hatte. Wir 
trafen uns. er stellte sich vor: Alexander Mihajlowitsch taranow, Professor am 
Institut für Finanzwirtschaft. er war der Sohn von Mischa taranow, einem guten 
Freund unserer Familie (der immer in meine Mutter verliebt war, wie Sascha 
mir sagte). er erzählte mir von den letzten Stunden im leben meiner Mutter 
und seines Vaters. Sascha war damals neun Jahre alt, er erinnerte sich sehr gut 
an den Morgen des 29. September, als er mit seinem Vater zu uns in den Hof 
kam. Sie gingen früher aus dem Haus, um bessere Plätze zu besetzen. es ging das 
Gerücht um, dass die Juden entweder nach Palästina oder ins Ghetto gebracht 
werden, wo sie gut ernährt werden (es gab anscheinend einen Vertrag mit den 
deutschen, alles wurde bezahlt). die Mutter hatte einen Koffer und ihre tasche. 
der Abschied war kurz (der Vater ging in sein Werk, wo er als Vermittler ar-
beitete – es war verboten, sich zu verspäten!), tränen und ihre letzten Worte: 
„Sorgt für dimotschka.“… Sie wollte mich mitnehmen, die Nachbarn rieten ihr 
davon ab: „Wenn du an deiner neuen Adresse gut untergebracht bist, schicken 
wir ihn zu dir.“

Sie gingen zu Fuß vom Sennoj-Markt die Artjom-Straße entlang. der Men-
schenstrom, der überwiegend aus Behinderten, alten leuten und Kindern be-
stand, strebte mit seinem kläglichen Hab und Gut, mit taschen und Säcken, Pa-

Mama Lisa Mama Lüda

Vadym Repnin

«Wer überlebt, 
der erzählt…»

Erinnerungen der letzten Zeugen des Holocaust

Eine Dokumentation

Phönix aus der Asche e. V.

«W
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»«Der von den Nazis industriemäßig organisierte 
Genozid wurde nach Ende des Zweiten Weltkrieges 
verdrängt. Das Ausmaß war bekannt, die Aufarbei-
tung blieb jahrzehntelang gering. Berichte von „Child 
Survivors“, jüdischen Überlebenden der Naziverfol-
gung, werden aktuell stärker beachtet. Dramatisch 
sind – in diesem Buch – Berichte von Zeitzeugen, 
die aus dem Gebiet der früheren Sowjetunion nach 
Deutschland gekommen sind. Sie zeigen, wie in 

den baltischen Ländern und der Westukraine bereits 1941 „die Einhei-
mischen mit Enthusiasmus Tausende von Juden noch vor Eindringen der 
Wehrmachttruppen ausgeraubt und ermordet haben.“ Zugleich wird das 
Ausmaß des Antisemitismus nach 1945 deutlich. 
Hunderte Verfolgte kamen voller Hoffnung nach Deutschland – aber 
deutsche Behörden haben ihnen den Status eines „Verfolgten des Nazi-
Regimes“ verweigert. Was für ein Skandal dies ist, wird durch die 70 
persönlichen Schicksale im Buch, zweifelsfrei bitter authentisch, aufge-
deckt. Zweifelsfrei, denn im Buch schreibt der Historiker W.Solonari, dass 
man weitgehend das Gleiche über den Holocaust aus Dokumenten der 
Kriegsverbrecher entnehmen kann». 
Philipp Sonntag, Dr. rer. nat., Child Survivors Deutschland e. V. 

«Kürzlich ist mir die Auszeichnung „Botschafter für 
Demokratie und Toleranz 2014“ verliehen gewor-
den- Ausgezeichnet fühle ich mich bereits seit 15 
Jahren, denn damals begann die Zusammenarbeit 
und Freundschaft mit Euch Zeitzeugen. Ich betrach-
te es als ein großes Privileg. Ihr schenkt mir Euer 
Vertrauen und Eure Freundschaft, was ich sehr zu 
schätzen weiß. Das, wofür ich ausgezeichnet wurde, 
ist in meinen Augen unser gemeinschaftliches Werk. 

Eure Zeugnisse begleiten mich und wann immer ich die Möglichkeit habe, 
versuche ich sie, besonders an die junge Generation, weiterzugeben».
Jana Müller, Alternatives Jugendzentrum – AJZ e.V.

10,00 Euro

EinladungUm Antwort auf beiliegender Karte wird 
gebeten bis zum 3. November 2015.

Neue Fotoausstellung  
im Baumhaus 

Lucy-Tabea Elsner, Charlot-
te Schnoor, Klara Weber, Lisa 
Wagner, Florian Enselait und Ke-
vin Winter sind gemeinsam die 
Projektgruppe „MEINE WELT“, 
die unter Leitung von Wenke 
Reimer (Streetworkerin), Martin 
Doß (Vikan der evangelischen 
Kirchgemeinde Heiligen Geist) 
und künstlerisch von Prof. Knut 
Maron von der Hochschule Wis-
mar ihre Stadt mit ihren Augen 
fotografiert hat. 

Was dabei herausgekommen 
ist, wird in der neuen Baum-
haus-Ausstellung „Mit unseren 
Augen“ gezeigt. Sie wird am 
Freitag, dem 23. Oktober 2015, 
um 17.00 Uhr von Bürgermeis-
ter Thomas Beyer eröffnet und 
ist dann bis zum 15. November 
dieses Jahres täglich von 10.00 
bis 16.00 Uhr bei freiem Eintritt 
zu sehen. � I. R. 

9. November 2015
Theater Wismar

18.00 Uhr – Kammerbühne
Theaterstück nach dem 

„Tagebuch der  
Anne Frank“

Multimediales Schultheaterprojekt
Eintritt: 9 Euro / ermäßigt 5 Euro

✦ ✦ ✦

19.00 Uhr – Foyer 

„Erinnerungen  
der letzten Zeugen  

des Holocaust“
– Eintritt frei –

• 	 Zeitzeugen des Holocaust 
und Schüler des Gerhart-
Hauptmann-Gymnasiums 
tragen Erlebnisberichte vor

•	 Roman Samsovici (Klarinette) 
und Eugenia Keisermann 

	 (Piano) 
•	 Text- und Bild-Dokumen-

tation von Schülern des  
Gerhart-Hauptmann-
Gymnasiums

•	 Medientisch der Bibliothek
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1 Monat gratis Nachhilfe

Bürozeiten Mo-Fr   • 14:30 - 17:30
Turnerweg 4c • Tel. 03841 - 70 46 70
www.schuelerhilfe.de/wismar

Mathematik, Deutsch, Englisch,
Französisch, Russisch
Alle Klassen und Schulformen, registriert
für Bildung und Teilhabe (BuT)

bessere Noten!für 
die Erfolgsformel
Schülerhilfe

*

individuelle Betreuung

Größte Flexibilität

•
• Qualifizierte

Gemeinsam zur
•
•

besseren Note

Nachhilfelehrer

*Einmal gültig pro Neukunde für 2 Stunden Einzelunterricht pro Woche
  in der kleinen Gruppe (bei Anmeldung ab 12 Monate).

Am Telefon Mo-So  •  08:00 - 22:00
berät vorab Herr Plein • Tel. 03841 - 647 91 86

Dankwartstraße 20  
www.kross-wismar.de

Kathrin Erikson · Wolf-Dietrich Lau

 Rechtsanwälte  
RAin Erikson:
–	 Mediatorin
–	 Fachanwältin für  
	 Familienrecht

RA Lau:
–	 Arbeitsrecht
–	 Bau- und Grundstücksrecht
–	 Mietrecht
–	 Verkehrsrecht

Dr.-Leber-Straße 4 · 23966 Wismar 
Telefon: 03841 282809 · Telefax: 03841 40138

E-Mail: Erikson.Lau.Rechtsanwaelte@t-online.de

Kaufe alte und neue Möbel 
sowie gute gebrauchte 

Dekoartikel und Accessoires

Tel.: 0176 74846967

Sammler sucht alte Orden und 
Uniformen aus dem  

2. Weltkrieg, außerdem  
Zinngefäße und Taschenuhren,  

seriöse Abwicklung 
(Barzahlung vor Ort)

Tel.: 0176 74846967

oder in Ihrem persönlichen Reisebüro in Wismar!

Marienplatz-Galerie, Marienplatz 11 
19053 Schwerin · Tel.: 0385 568705

www.sewert-reisen.de

Willkommen in Ihrem Urlaub!
– alle Fahrten mit Zustieg am Wismarer ZOB –

Tagesfahrten
28.10.	 Miniatur Wunderland Hamburg/Ferienzeit		  38,- €
inkl. Eintritt und Freizeit
29.10.	 Ozeaneum in Stralsund/ Ferienzeit	 Kinder 40,- € 	 45,- €
inkl. geführter Rundgang 80 Minuten, Freizeit
07.11.	 Schlachtefest – Waren an der Müritz		  47,- €
inkl. kalter Spezialitätenteller, warme Schlachteplatte, Brauhausführung mit 
Verkostung, musikalischer Umrahmung, Freizeit
08.11.	 Kristall & Gradier-Therme Bad Wilsnack		  46,- €
inkl. Eintritt (Aufenthalt 4 Stunden)
10.11.	 Kohlfahrt mit Grünkohl satt in der Lüneburger Heide inkl. Kohlbuffet, 
Rundfahrt durch die Rundlingsdörfer im Wendland		  49,- €
21.11.	 Friedrichstadt-Palast Berlin inkl. Eintritt „THE WYLD” 
(Vorstellung 15.30 Uhr)	 PK 3  77,- € / PK 2  86,- €

21.11. – 22.11.	  Stettin – Einkaufserlebnis	 2 Tage	 118,- €
inkl. 1 x Ü/FR im Radisson Hotel in Stettin, Freizeit
27.11. – 29.11.	 Blauer Lichterglanz – Advent in Potsdam	 3 Tage	 244,- €
inkl. 2 x Ü/FR in Potsdam, Stadtrundfahrt Potsdam, Aufenthalt Berlin  
und Braunschweig
03.12. – 06.12.	Advent im Taubertal	 4 Tage 	 299,- €
inkl. 3 x Ü/HP in Bad Mergentheim, Ausflug Creglingen & Rothenburg ob der 
Tauber, Ausflug Würzburg, freie Nutzung Hallenbad, Sauna u. Kegelbahn, 1 x Eintritt  
Totes-Meer-Salzgrotte oder 1 x Entspannungsmassage, 1 x Kaffeegedeck
05.12. – 12.12.	Erholung im winterlichen Swinemünde	 8 Tage 	 375,- €
iInkl. 7 x Ü/HP in Swinemünde, freie Nutzung Schwimmbad, 2 x Tanzabend
06.12. – 10.12.	Prag im Advent	 5 Tage	 276,- €
inkl. 4 x Ü/FR in Prag, Stadtführung Prag, Ausflug Melnik
23.12. – 28.12.	Weihnachten im Fichtelgebirge	 6 Tage 	 705,- €
inkl. 5 x Ü/HP in Bad Alexandersbad, Heiligabendfeier, Pianomusik live, Livemusik 
zum Weihnachtstanz, Rundfahrt Fichtelgebirge, Stadtf. Bamberg, geführte Wander-
ung mit Punschpause
29.12.15 – 02.01.16 Silvester im Westerwald	 5 Tage 	 598,- €
inkl. 4 x Ü/HP in Bad Honnef, Silvesterfeier, ausgewählte Getränke zur Silvesterfeier 
(19.30 – 24.00 Uhr), Stadtführung, Köln, Bonn, Koblenz

15-jährigen Jubiläums
Anlässlich unseres

Danke für die gemeinsamen, erfolgreichen Jahre und 
das entgegengebrachte Vertrauen.

Dirk & Gabriele Brincker

Gewerbering 12 · 23968 Gägelow
Tel.: 03841 2523 82 · Fax: 03841 222700 

www.metallbau-brincker.de · gb@metallbau-brincker.de

möchten wir uns bei allen Kunden, Geschäftspart-
nern, Mitarbeitern, Freunden und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche, Blumen, Präsente und Aufmerk-
samkeiten ganz herzlich bedanken. Ein besonderer 
Dank geht an die Freunde des Pfiff-Kochclubs.

Kleinumzüge, Wohnungsberäumungen,   
Haushaltsauflösungen und Internetverkauf

W
ismarer Gebrauchtmöbel

An- und Verkauf
Inh. Marlies Kroll

Online-Shop
www.wismarer-gebrauchtmöbel.de

Tel.: 03841 229965 · Claus-Jesup-Straße 7 · 23966 Wismar
Hermes PaketShop-Annahme

Stade – Altes Land: Blüte 2016 erleben

4-Sterne-Neubau 2015
Tel.: 04762  464 

www.ferienwohnung-stade-geest.de

– mit super Bonusprogramm –

iperdi AHR GmbH · Mühlenstraße 30-32, 23966 Wismar · Tel.: 03841/30347-0 · www.iperdi.de

Kommen Sie in unser neues Büro 

und informieren Sie sich!

Wir suchen Mitarbeiter m/w 
in Voll- und Teilzeit:

Helfer, Staplerfahrer
und Maler

inte l l igente Personaldienst le istungen

Verlag Koch & Raum Wismar OHG 
Dankwartstraße 22 | 23966 Wismar
Tel.: 03841 213194 | Fax: 213195
w w w.verlag-koch-und-raum.de
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20 Jahre Boutique 
„Julienne“ 

Ausgefallene Stimmung herrsch-
te anlässlich des 20-jährigen 
Jubiläums der Wismarer Da-
menboutique „Julienne“ in der 
Lübschen Straße 30. „Ich kann 
es kaum glauben, dass ich nun 
bereits zwei Jahrzehnte selbst-
ständig bin“, so Dolores Sudau, 
die sich noch genau an ihren 
Start, damals in der St.-Marien-
Passage, erinnern kann.

Sie weiß, was die moderne 
und elegant gekleidete Frau von 
heute am Tage und am Abend 
trägt. Immer im Trend großer 
Modemarken und trotzdem ge-
schmackvoll einzukaufen, kos-
tet eine nicht unerhebliche Vor-
finanzierung, die ja immer mit 
einem großen Risiko verbunden 
ist, denn Top-Bekleidung kann 
auch manchmal zum totalen 
Flopp werden, weiß Dolores Su-
dau. „Ich habe zum Glück über 
die Jahre ein gutes Händchen für 
das Ordern von trendiger Mode 
bekommen“, so die „Julienne“-
Inhaberin. Neben Kleidung der 
Marken Tuzzi, Passport, Zerres, 
Monari und Bosse bieten sie und 
ihre Mitarbeiterinnen auch jede 

Menge Accessoires, wie Taschen, 
Gürtel, Tücher, Schmuck und 
Schuhe. 

Viele ihrer Kunden kommen 
von Anfang an, sind zufrieden 
mit dem Angebot und der Be-
ratung. Qualität zahlt sich eben 
aus. Und gibt es trotzdem mal 
ein Problem, so hat Frau Sudau 
immer ein offenes Ohr und setzt 
sich mit ihren Firmen in Verbin-
dung, der Kunde soll schließlich 
immer zufrieden sein.

Auch am Geburtstag selber 
waren die Umkleidekabinen der 
Boutique „Julienne“ ständig in 
Beschlag, sodass die eine oder 
andere Gratulantin mit der neu-
esten Herbstmode nach Hause 
kam.

Dolores Sudau bedankt sich 
recht herzlich für die vielen 
Glückwünsche, Geschenke und 
kleinen Aufmerksamkeiten zum 
20. Jubiläum ihrer Boutique  
„Julienne“.

Wismar-Zeitung wünscht 
Dolores Sudau und ihrem Team 
auch für das kommende Jahr-
zehnt viele zufriedene Kunden!

I. R. 

Dolores Sudau (2. v. l.) mit ihren ehemaligen und jetzigen Mitarbeiterinnen 
Inge Schmidt, Petra Wolter, Birgit Pfeiler und Gritt Hoffmann

 Sonderausstellung im  
phanTECHNIKUM

Noch bis zum 31. Januar 2016 
zeigt das phanTECHNIKUM die 
neue Sonderausstellung „Schö-
ne schlaue Arbeitswelt“, wobei 
es unter anderem um denkende 
Büros, schlaue Schutzkleidung 
und helfende Datenbrillen geht. 
Das ist längst kein Stoff mehr für 
Science-Fiction-Filme. Kleinste 
vernetzte Technologie umgibt 
uns im Alltag bereits überall. Sie 
misst Werte, wie Temperatur, 
Licht oder Entfernung, macht 
Gegenstände und Personen aus-
findig und handelt unsichtbar im 
Hintergrund. Hinter dem Begriff 
„Ambient Intelligence“ stecken 
technische Entwicklungen, die 
Dinge und Räume „intelligent“ 
werden lassen. Verständlich und 
interaktiv zeigt die Ausstellung 
in insgesamt 5 Cages „intelligen-
te“ Technik für die Arbeitswelt. 
Alle Techniken können aus-
probiert werden! Hierbei wird 
auch die spannende Forschung 

zur Alltagstauglichkeit neuester 
Technik der Bundesanstalt für 
Arbeitsschutz und Arbeitsmedi-
zin (BAuA) vorgestellt. Ob di-
gitale Ergonomie, „intelligente“ 
Kleidung wie Feuerwehranzüge 
oder Sensorhandschuhe, Daten-
brillen für Montage und Kom-
missionierung oder Stehlampen 
mit „Schwarmfunktion“ – die 
„intelligente Umgebung“ verän-
dert unser Verhalten. Die Aus-
stellung entführt in die Lifestyle-
Gesundheitswelt, etwa mit den 
„Smarter Socks“ oder „LUMO-
back Gürtel“. Präsentiert wer-
den außerdem brandaktuelle 
Entwicklungen wie die Daten-
brille „Epson Moverio BT-200“, 
einem der Konkurrenten von 
„Google-Glass“. Ob das Arbei-
ten mit einer Datenbrille einfa-
cher und komfortabel ist, kann 
z.  B. mit der Forschungsbrille  
„Liteye750A“ ausprobiert wer-
den. 

Noch ist „Ambient Intelli-
gence“, die vollständige intelli-
gente Umgebung, eine Vision. 
Ob von Geisterhand bewegende 
Rollläden, Autos ohne Fahrer 
oder einkaufende Kühlschränke: 
Unsere Umgebung lernt, zuneh-
mend vernetzt und eigenständig 
zu „denken“. Im phanTECHNI-
KUM in Wismar kann „Ambient 
Intelligence“ jetzt schon erlebt 
werden.

Praktisches Ausprobieren und die Ar-
beitswelt von morgen erleben

Noch bis zum 1. Dezember 2015 
(nicht vom 16. bis 25. Novem-
ber !) ist in der Galerie Kristine 
Hamann an der Schweinsbrücke 
die neue Ausstellung „TIMEWI-
SE“, in der der Herbst mit seinen 
vielen Seiten dargestellt wird, zu 
sehen. 

Noch wärmende Sonnenstrah-
len, Früchte, Farbenpracht, Ne-
bel, Wind, Sturm – dem Herbst 
wurden immer wieder viele 
Kunstwerke gewidmet. Geöffnet 
ist die Ausstellung dienstags bis 
freitags von 13.00 bis 18.30 Uhr 
und am Sonnabend von 12.00 bis 
15.00 Uhr. � I. R. 

TIMEWISE in der  
Galerie Kristine Hamann

Bernsteinzimmer 

Herbst-Basteln in der Bibo

Diese und ähnliche Bastelanregungen 
sind vorbereitet.

Es ist wieder so weit! Die Mitar-
beiter der Stadtbibliothek freuen 
sich gemeinsam mit den Ehren-
amtlern Dorita Reddemann und 
Ingrid Marten auf viele bastelbe-
geisterte Kinder. 

Diesmal dreht sich alles um 
das Thema Eulen und Füchse. 
Los geht es am Dienstag, dem 
27. Oktober 2015, um 15.00 
Uhr in der Stadtbibliothek in der 
Ulmenstraße 15. 

Kinder können bis 17.00 Uhr 
nach Herzenslust basteln und 
ihre Kreationen anschließend 
mit nach Hause nehmen.

VR-Bank übergab  
„Sterne des Sports“

Bereits zur Tradition geworden 
ist die alljährliche Verleihung der 
„Sterne des Sports“ für sport-
liche Leistungen und soziales 
Engagement von Sportvereinen 
durch die Volks- und Raiffeisen-
bank eG. 

In diesem Jahr wurden folgen-
de sechs Vereine mit dieser Aus-

zeichnung geehrt: Schützenzunft 
Grevesmühlen von 1653 (1.000 
Euro), TTC Hanseat Wismar e. V. 
(750 Euro), Yachtclub Wismar 61 
e. V. (500 Euro), SV Grün Weiß 
Jürgenshagen e. V. (250 Euro), 
MC Dassow e. V. (250 Euro) und 
Heiligenhäger Sportverein e. V. 
mit der Übungsgruppe Senioren-
sport (250 Euro).   � I. R. 
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AH Wismar

Dienstwagenwochen
bei Renault ab 01.09.2015

Alle Fahrzeuge sind sofort verfügbar!

Renault MÉGANE Grandtour PARIS DELUXE ENERGY TCE 115
85 KW / 115 PS • FLAMMEN-Rot METALLIC
EZ.: 04/2015, Km: 1.500, Klimaautomatik • ABS • ESP •
Navigationssystem Carminat TomTom 2.0 LIVE • LED- Tagfahrlicht
UPE* 23.315,– € JETZT 19.790,– €

Renault RENAULT MÉGANE 5-TÜRER BOSE EDITION TCE 130
97 KW / 132 PS • BLACK PEARL-SCHWARZ METALLIC
EZ.: 09/2014, Km: 1.500, Bose Soundsystem • Navigationssystem
TomTom 2.0 LIVE• LED-Tagfahrlicht • Sitzheizung • ABS • ESP
UPE* 24.775,– € JETZT 20.490,– €

Renault MÉGANE 5-TÜRER PARIS DELUXE ENERGY TCE 115
85 KW / 115 PS • GORDINI-BLAU METALLIC
EZ.: 10/2014, Km: 1.500, GT-LINE Paket • Klimaautomatik • ABS • ESP
• Sitzheizung• Navigationssystem TomTom 2.0 LIVE • LED-Tagfahrlicht
UPE* 22.905,– € JETZT 19.900,– €

Renault MÉGANE 5-TÜRER PARIS 1.6 16V 110
81KW / 110 PS • GRAPHIT-SCHWARZ METALLIC
EZ.: 04/2014, Km: 1.500, ABS • ESP • elektrische Fensterheber vorn •
Bremsassistent • Klimaanlage • Seiten- und Windowairbags • u.v.m.
UPE* 19.145,– € JETZT 14.990,– €

Besuchen Sie uns im Autohaus. Wir freuen uns auf Sie.

AUTO-BAUER,INH. U.BAUER
Chausseestr. 17 • 23968 Gägelow
Tel.: 03841-62880  

*UPE für einen vergleichbaren Neuwagen.
Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

Chausseestraße 17  
23968 Gägelow

Telefon: 03841 62880  
www.autobauer-gaegelow.deGmbH & Co. KG

Unser Finanzierungsbeispiel:
BMW X1 sDrive 18i

Fahrzeugpreis:  � 29.500 Euro
Anzahlung:� 8.000 Euro
Laufzeit:� 36 Monate
Nettodarlehensbetrag:� 21.950 Euro
Darlehensgesamtbetrag:� 21.950 Euro
Sollzinssatz p.a.� 3,99 %
Effektiver Jahreszins:� 3,99 %
Zielrate:� 15.873,50 Euro
Monatliche Rate:� 238 Euro

Wir vermitteln Finanzierungsgeschäfte ausschließlich an die BMW Bank GmbH, Heidemannstr. 164, 80939 München.

Kraftstoffverbrauch 
innerorts:  � 6,4l / 100 km
außerorts:� 4,7 l / 100 km
kombiniert: � 5,3 l / 100 km
CO2-Emission kombiniert:�   124 g/km
Energieeffizienzklasse:  � B.

zuzüglich 780 Euro für Zulassung, 
Transport und Überführung

Steigen Sie in die X-Familie ein und erleben Sie mit dem neuen BMW X1 den perfekten Partner für 
Ihren aktiven Lebensstil. Das völlig neue Raumkonzept schafft Platz für alle Ihre Pläne. Erleben 
Sie den neuen BMW X1 mit der besten Connectivity seiner Klasse jetzt bei uns.

Autohaus Wismar GmbH
BMW Kompetenz vor Ort
Am Rothen Tor 2a	 Tel.: 	03841 7283-0
23966 Wismar	 Fax:	 03841 7283-25

www.bmw.de/ah_wismar

Feiern Sie mit uns am 24. Oktober 2015 nicht  
nur die Premiere des neuen BMW X1

– feiern Sie mit uns auch !!! –

25 Jahre
Autohaus Wismar GmbH 
BMW Kompetenz vor Ort

mit einem bunten Programm
(Sonderkonditionen beim Fahrzeugkauf – 250 Euro geschenkt, 
kostenloser Fahrzeugcheck, 1 x kostenlose Beulenbeseitigung, 

etwas für Ihren verwöhnten Gaumen u. v. m.)

 Magie und Entertainment:
Der Hexer im Klanghaus Ilow 

Am Sonnabend, dem 31. Okto-
ber 2015, um 19.30 Uhr entführt 
Frank Musilinski – besser be-
kannt als DER HEXER – die Gäs-
te des Klanghauses Ilow in die 
geheimnisvollen Dimensionen 
der Magie. Er präsentiert einen 
im wahrsten Sinne unfassbaren 
Cocktail aus Illusionen, der die 
Sinne der Zuschauer täuscht und 
die Gäste in Staunen versetzt. 
Dazu Entertainment, garniert 
mit einer Prise Humor – und 
ein wundervoller Abend oder 
ein Abend voller Wunder dürfte 
garantiert sein. Die Kulturwirk-
statt Ilow e. V. lädt herzlich ein, 
sich in eine Scheinwelt entführen 
zu lassen! Echte Snacks und Ge-
tränke gibt es wie immer an der 
Bar. Eintritt 12 Euro, 6 Euro er-
mäßigt. Karten telefonisch unter 
03841 385927 oder direkt an der 

Frank Musilinski hat mit seiner As-
sistentin eine ganz neue Zaubershow 
konzipiert. � Foto: Agentur

Abendkasse, geöffnet ab 18.30 
Uhr. Weitere Informationen un-
ter www.klanghaus-ilow.de.

1. Poeler Kohltage
Kohl ist bekanntlich ein 
wertvolles Gemüse mit 
vielen Vitaminen und 
Mineralstoffen. Und die 
Insel Poel hat großes 
Glück, denn Klima und 
Bodenbeschaffenheit 
sind einfach ideal für 
den Kohlanbau. So wur-
de bereits im 17. Jahr-
hundert besonders der Verkauf 
von Weißkohl zur guten Einnah-
mequelle, die den Poeler Bau-
ern einen gewissen Wohlstand 
brachte. Er führte aber auch zu 
Streitigkeiten und somit zu  etli-
chen Gerichtsprozessen, sodass 
die Wismarer die Poeler auch 
gerne die „Kohlköppe“ nannten.

Aufgrund der land-
wirtschaftlichen Be-
deutung von Kohl auf 
der Insel Poel finden in 
diesem Jahr erstmalig 
die „Poeler Kohltage“ 
statt, die mit einem 
„Kohlmarkt“ began-
nen.  

Noch bis zum 31. 
Oktober 2015 kann man in ver-
schiedenen gastronomischen 
Einrichtungen vor und auf der  
Insel Poel, so beispielsweise in 
den „Fünf Eulen“ in Gollwitz 
oder im Phönix-Hotel-Restaurant 
„Schäfereck“ in Groß Strömken-
dorf, alte und neue Kohlgerichte,  
probieren.  � I. R.



Lassen Sie sich verwöhnen vom Team der „HAARgalerie“ im „Hanse Hof“: 
v. l. Cinzia Häcker, Nadine Klüßendorf, Karin Wichmann, Monika Neumann, 
Christine Atojan, Simone Rohr und Rosemarie Thiede.
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befindet sich ein Schatz, den je-
des Jahr Tausende Besucher im-
mer wieder neu entdecken: Die 
Gewölbe der Wismarer Hanse 
Sektkellerei – der nördlichsten 
Deutschlands. Staunend erfah-
ren die zahlreichen Besucher von 
Kellermeister Dietmar Strietzel 
und Veranstaltungsmanagerin 
Astrid Ratz, dass in dem jahr-
hundertealten Gewölbe aus der 
Schwedenzeit jedes Jahr an die 
15.000 Flaschen Sekt aus der 
Hanse-Tradition im traditionel-
len Flaschengärverfahren  her-
gestellt werden. Das bedeutet 
echte Handarbeit, denn jede Fla-
sche wird in einem bestimmten 
Rhythmus gedreht und weiter 
bearbeitet.

Zwar hat Wismar im Wein-
anbau wegen der klimatischen 
Verhältnisse keine Tradition, 
wohl aber im Weinhandel. Die 
Überprüfung übernahm im Mit-
telalter streng der Wismarer Rat, 
sodass nur Qualitätswein ausge-
schenkt wurde. Dieser hansi-
schen Tradition fühlt sich Jürgen 
Krug, Geschäftsführer der Sekt-
kellerei, sehr verbunden. „Wir 
achten in der Kellerei genau auf 
die Qualität unseres Sektes und 
von unserem Mutterunterneh-
men, der Schloss Wachenheim 
AG, bekommen wir gute pfäl-
zische Qualität. Ausgewählte 
Riesling-Weine von besten Lagen 
der Pfalz werden nach langem 
Hefelager zu einer sortentypi-
schen Qualität. Durch regiona-

Echte Handarbeit in Deutsch-
lands nördlichster Sektkellerei

le und maritime Ausstattungen 
sind diese Sekte ein besonderes 
Präsent“, so Jürgen Krug und 
verweist auf die Marken „Schwe-
riner Burggarten“, den „Uhle 
Sekt“ oder auch den „Hanse 
Sekt“, aber auch die hansischen 
Rotspone. Durch regionale und 
maritime Ausstattungen in der 
Etikettierung sind diese Sekte 
ein besonderes Präsent und stel-
len dadurch etwas Einzigartiges 
dar. In vielen Restaurants und im 
Einzelhandel sind die Produkte 
der Wismarer Hanse Sektkellerei 
zu finden und jährlich werden 
gut 150.000 Flaschen aus der 
Produktion verkauft.

Doch auch die Besucher im 
„Alten Gewölbe“ können etwas 
Besonderes mitnehmen. Es gibt 
attraktive Geschenkideen rund 
um Sekt und Wein, angereichert 
mit Produkten aus der Region. 
Besonderer Beliebtheit erfreut 
sich die persönliche Etikettie-
rung von Sekt und Wein für Ju-
biläen und sonstige Ereignisse, 
wobei der Kunde gerne seinen 
Wünschen freien Lauf lassen 
kann und gut beraten wird von 
den „Kellergeistern“, die sich 
über jeden Besuch freuen, sei 
es eine Besuchergruppe oder 
Einzelpersonen. Gerne wird das 
Gewölbe auch für Veranstaltun-
gen aller Art angeboten und auch 
genutzt. Es ist doch etwas Beson-
deres, wenn man den Sekt gleich 
von nebenan bekommt – und 
Nachschub ist immer da.

Detlef Schmidt

Frischer Wind weht 
in den „HAARgalerien“

Nachdem bereits im vergange-
nen Jahr der Friseursalon der 
ehemaligen Filiale der Friseur- 
und Kosmetikbetriebe GmbH in 
der Katja-Niederkirchner-Straße 
in Wendorf mit den Mitarbeite-
rinnen Anja Benzmann, Simone 
Moslehner, Stephanie Zeugner 
und Jana Schröder durch die 
neue Inhaberin Nadine Klüßen-
dorf nicht nur den neuen Namen 
„HAARgalerie“, sondern sowohl 
innen als auch außen ein völlig 
neues Outfit erhielt, wurde nun 
im Juli dieses Jahres ebenfalls 
die Filiale im „Hansehof“ in der 
Schweriner Straße 22 von ihr als 
neue Inhaberin in Angriff ge-
nommen. 

Froh und stolz ist Nadine  
Klüßendorf, dass sie zehn ihrer 
Kolleginnen in ihren Friseursa-
lons übernommen hat. Und auch 
ihre Kunden sind der jungen 
Frau und ihren Teams an bei-
den Standorten treu geblieben. 
Grund dafür ist natürlich, dass 

die einen Kunden sich bei ihrer 
„Friseusin ihres Vertrauens“ 
wohlfühlen, sie nicht viel sagen 
müssen, weil sie die bewährte 
Frisur mit dem  entsprechenden 
Schnitt und der Farbe genauso 
wieder haben möchten. „Andere 
hingegen möchten etwas Neues 
ausprobieren  und die Friseur-
salons frisurenmäßig sozusagen 
als neue Persönlichkeiten verlas-
sen“, weiß Nadine Klüßendorf. 
Die neuen Trends in Sachen 
Frisuren sind der Undone-Look 
und eine Weiterentwicklung des 
Under-Cuts. Die Farben sind 
holznuancen, kühle Rottöne und 
Blond in eisigen Nuancen. 

Eine ständige Weiterbildung 
für sich selber und ihre Mitar-
beiterinnen  in puncto  Frisu-
ren, aber auch neuer Produkte 
für Haarfärbungen und -pflege 
sind Nadine Klüßendorf sehr  
wichtig. „Da wollen wir immer 
auf dem neusten Stand sein“, 
freut sich die „HAARgaleristin“.  

twinlili  / pixelio.de

Am Sonnabend, dem 24. Okto-
ber 2015, öffnet die Stadtbiblio-
thek um 18.00 Uhr ihre Türen 
und Tore und wird zum Piraten-
nest. Die Kinderbibliothek kann 
man nur mit Enterpass betreten 
und sich auf Kaperreise bege-
ben, entsprechendes Equipment 
kann man sich bei der Station 
des phanTECHNIKUMs basteln, 
das Stadtarchiv wird zur Schatz-
kammer, das Catering des Biblio-
theksvereins wird zur Kombüse, 
der traditionelle Bücher-Kauf-
Tausch wird zur Schatzinsel, 
das Filmbüro ist mit Seemanns-
garn und Steckbrief dabei, das 
beliebte Quiz dreht sich um  
Piraten.

Alles hat sich für die diesjähri-
ge Bibliotheksnacht dem Thema 
untergeordnet, was schon den 
Sommer im Zeughaus geprägt 
hat. Da liefen 20 bunt kostü-
mierte Kinder durchs Haus und 

über das Gelände und drehten 
ihren eigenen Film: Störtebekers 
Tochter – Der Film. Gefördert 
wurde dieses Projekt vom Bil-
dungsministerium des Bundes 
unter dem Motto „Kultur macht 
stark“. Und dieser Film hat am 
24. Oktober im Laufe des Abends  
Premiere.

Aber auch der Auftritt der 
Musikschule und des Chors der 
Integrierten Gesamtschule Jo-
hann Wolfgang von Goethe be-
reichern den Abend. Krönender 
Abschluss wird die Stuntshow 
des bekannten Darstellers beim 
„Piraten Open Air“ in Greves-
mühlen Mario Eichendorf sein.

Wie immer hat sich das Biblio-
theksteam mit seinen Partnern 
viel einfallen lassen, um diesen 
Abend zu einem besonderen Er-
lebnis werden zu lassen. Für Jung 
und Alt stehen Überraschungen 
bereit. 

Bibliotheksnacht wird 
von Piraten erobert
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Wellness beinhaltet nicht nur die körperliche Fitness, 

sondern auch mentales Wohlbefinden.

Viele Faktoren tragen dazu bei, dass Sie sich 

rundum wohlfühlen. Schlaf, Ernährung, Atmung, 

Körpertraining und die Stärkung der Immunabwehr 

sind mit die wichtigsten Säulen des ganzheitlichen 

Wohlbefindens.

Für das eigene Wohlbefinden kann und sollte man 

einiges tun. Eine entspannende Massage oder auch 

Saunabesuche tragen dazu bei, dass Sie sich in Ihrem 

Körper wohlfühlen.

Familien & Senioren Hilfe Dargel
Individuelle Betreuung in Ihrem Zuhause!

Birgit Dargel
exam. Altenpflegerin

Urlaubs- und Verhinderungspflege
Senioren- und Demenzbetreuung
Hauswirtschaftliche Versorgung

Franz-Liszt-Straße 25 · 23968 Wismar
Tel.: 03841 396811

 Persönliche Beratungsgespräche  
nach Vereinbarung

Osteopathie
Praxis zur Altstadt Gabriela Sebbin

Dahlmannstraße 17  23966 Wismar
Tel.: 03841-303929

Internet:	 www.osteopathiepraxis-wismar.de
E-Mail:	 info@osteopathiepraxis-wismar.de

 Osteopathie   Physiotherapie   Heilkunde

Erfragen Sie einen Kostenzuschuss  
bei Ihrer Krankenkasse.

Sie erreichen uns in der Mühlenstraße 32 in Wismar
Tel. 03841/3286655 · termine@physiotherapiesalveo.de

                                                                       Ralf & Ulrike Hörig

SALVEO ist das lateinische Wort 
für „gesund sein“,  so lautet auch 
unser Ziel, das wir mit Ihnen zu-
sammen für Sie erreichen möch-
ten. Es ist dabei unerheblich, ob 

Sie an akuten oder chronischen Beschwerden leiden oder ob Sie sich 
selbst nur etwas Gutes tun wollen. In allen Situationen möchten wir Sie 
unterstützen und begleiten.

Unsere Leistungen:
Krankengymnastik • Krankengymnastik am Gerät  

• Manuelle Lymphdrainage • Massage • Manuelle Therapie
• CMD • Fascientherapie • Ultraschall

Krankengymnastik
Massagen

manuelle Lymphdrainage
Poeler Straße 20, Wismar

Tel.: 03841 6204262, Handy: 0177 5155074
E-Mail: pmt@physio-mobil-therapie.de 

www.physio-mobil-therapie.de

Tag der offenen Tür bei 
der Volkssolidarität

Zum 70. Jahrestag des Be-
stehens der Volkssolidarität 
führt der Stadtverband am  
Sonnabend, dem 24. Ok-
tober 2015, von 10.00 bis 
14.00 Uhr, einen Tag der 
offenen Tür in sämtlichen Ein-
richtungen in Wismar-Wendorf 
durch. Interessierte Besucher 
können sich die Tagespflege und 
unsere ambulant betreute Wohn-
gruppe in der Rudi-Arndt-Straße 
ansehen. In der Hanno-Günther-
Straße 6a-c gibt es die Möglich-
keit, sich über Veranstaltungen 
in der Begegnungsstätte zu in-
formieren und unsere betreute 
Wohnanlage zu besichtigen. 
Ebenfalls vorgestellt wird unser 

vor kurzem neu eröffnetes 
„Café der Sinne“ insbeson-
dere für Demenzkranke.

Mitarbeiter unseres am-
bulanten Pflegedienstes ge-
ben Auskunft rund um das 

Thema „häusliche Krankenpfle-
ge“ und messen kostenlos den 
Blutdruck und Blutzucker. Vor-
stellen werden sich unter ande-
rem auch Firmen, wie das Sani-
tätshaus Kranz, der Hausnotruf 
und die Mediq Direkt Diabetes 
GmbH.

Selbstverständlich wird auch 
für das leibliche Wohl gesorgt.

Lassen Sie sich überraschen, 
wir würden uns über Ihren Be-
such freuen.
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Liebenthal kümmt ümmer…….

Am 25. Oktober 1894 eröffnete  
Dr. Leopold Liebenthal seine 
ärztliche Praxis Hinter dem Rat-
haus 5 und später das ihm gehö-
rende Haus in der Altwismarstra-
ße 21. Dieses wurde im Zweiten 
Weltkrieg zerstört und an seiner 
Stelle befinden sich nach dem 
Krieg errichtete Neubauten. Vor 
dem Haus Altwismarstraße 10 
(die Nummerierung wurde ge-
ändert) befindet sich seit dem 15. 
Juli 2008 ein Stolperstein, der an 
den jüdischen Arzt erinnert.

Leopold Liebenthal wurde am 
26. Mai 1868 in Bergen auf Rü-
gen in einer Kaufmannsfamilie 
geboren. Seine schulische Gym-
nasialausbildung machte er in 
Stralsund und legte das Abitur 
1887 in Kolberg ab. Im darauffol-
genden Jahr studierte er Medizin 
in Berlin und erhielt am 28. April 
1894 dort die Approbation und 
promovierte am 25. September 
1894 in Leipzig mit dem „Beitrag 
zur pathologischen Anatomie 
des Processus vermiformis“.

Als junger Arzt kam er 1894 
nach Wismar und wurde nicht 
zuletzt durch seine ärztliche 
Tüchtigkeit zu einem der belieb-
testen Ärzte Wismars in dieser 
Zeit. Liebenthal war zwar Jude, 
doch spielte es im offenen Wis-
mar kaum eine Rolle. Trotzdem 
ließ er sich am 10. August 1898 

Altwismarstraße 21,  
Haus von Dr. Leopold Liebenthal

Dr. Leopold Liebenthal

in der St.-Marien-Kirche taufen 
und konvertierte zum christli-
chen Glauben. Sicherlich auch in 
Rücksicht auf seine Verlobte Ma-
rie Spohr, die aus Mühlheim am 
Rhein stammte, und die er am 
21. September 1899 heiratete. In 
Wismar war es seit 1350 verbo-
ten, Juden aufzunehmen. Ledig-
lich zu Jahrmärkten durften jü-
dische Händler in die Stadt, was 
1754 noch vom schwedischen 
Tribunal bestätigt wurde. Die-
ses mittelalterliche Relikt hat der 
Wismarer Rat erst am 4. Oktober 
1867 aufgehoben mit dem  ein-
stimmigen Beschluss, dass Juden 
den ungehinderten Zugang und 
Zuzug zur Stadt haben dürfen. 
Jüdische Familien hatten keine 
lange Tradition in der Stadt, und 
so waren es auch wenige Juden, 
die in Wismar wohnten.

Dr. Leopold Liebenthal erwarb 
sich schnell den Ruf eines sozial 
engagierten Arztes und galt als 
Armenarzt, der viel Hilfe bei der 
ärmeren Bevölkerung leistete. 
Da wurde manche Behandlung 
nicht berechnet und auch not-
wendige Medikamente bezahlte 
Liebenthal aus eigener Tasche. 
Nicht verwunderlich, dass in 
Wismar der Spruch aufkam 
„Hest du Weihdaag un Kummer, 
roop nah Liebenthal, de kümmt 
ümmer“. Ein größeres Lob konn-
te man kaum aussprechen.

Eine deutliche Zäsur brachte 
die Zeit des Nazi-Regimes, wo 
Dr. Liebenthal gezwungen wur-

de, seine Praxis aufzugeben und 
er nicht mehr praktizieren durf-
te. Die Wismarer waren schon 
vor 1933 auf die Parolen einge-
stimmt, doch erst mit der Macht-
ergreifung zeigten die Nazis ihr 
wahres Gesicht. Am 30. März 
1933 gab es die ersten Juden-
boykotte in der Stadt und am  
1. April 1933 marschierte die 
SA durch Wismar und Bürger-
meister Alfred Pleuger hielt vom 
Rathausbalkon eine Ansprache 
gegen die Juden. Besonders 
schändlich war die Aufstellung 
eines Prangers am 14. August 
1935 auf dem Marktplatz durch 
die Nationalsozialisten. Es wur-
den Bilder von Wismarern und 
Juden aufgehängt, die gegen die 
Ideologie der Nationalsozialisten 
verstießen.

Leopold Liebenthal muss dies 
psychisch sehr belastet haben. 
Dazu kam die Sorge um seine 
Familie, denn nach den dama-
ligen Rassengesetzen war seine 
„arische“ Frau nun mit einem 
Juden verheiratet und der Sohn 
war nun Halbjude.

Liebenthal wurde mehrmals zu 
„peinlichen Befragungen“ geholt 
und am 29. November 1938 wur-
de das komplette Eigentum der 
Liebenthals und das ihm gehö-
rende Haus beschlagnahmt mit 
der Begründung, dass ein Ver-
dacht auf Auswanderung bestün-
de. Einen Tag später, am 30. No-
vember 1938, starb Dr. Leopold 
Liebenthal an Herzversagen in 

seinem Haus. Wie damals üblich, 
wurde der Leichnam zu Hause 
aufgebahrt und am Tag der Beer-
digung mit einer Kutsche durch 
die Stadt zum Friedhof gefahren. 
Die Trauergesellschaft leistete 
Folge. Dies wurde bei Lieben-
thals Beerdigung verboten. Doch 
wie „zufällig“ standen Hunderte 
Menschen am Straßenrand und 
erwiesen so dem beliebten Arzt 
ihre letzte Ehre. Darunter waren 
auch zahlreiche Mitglieder der 
Wismarer Freimaurerloge, deren 
Mitglied Liebenthal jahrzehnte-
lang bis zu ihrem Verbot war. Das 
Grab Dr. Liebenthals und seiner 
Frau befindet sich auf dem Wis-
marer Westfriedhof. 1961 ehrte 
ihn Wismar mit einer Benennung 
einer Straße zwischen Vogelsang 
und Turnerweg. Über den 2008 
angelegten „Stolperstein“ vor 
dem Haus Altwismarstraße 10 
hat die heutige Wismarer Frei-
maurerloge die Patenschaft über-
nommen. Am Haus erinnert eine 
Gedenktafel an Dr. Liebenthal.

Detlef Schmidt„Stolperstein“ für Dr. Leopold Liebenthal in der Altwismarstraße 10

Jubiläumsgala der Showgruppe FANTASIA
Anlässlich des 10-jährigen Be-
stehens lädt die Showgruppe 
FANTASIA des Kinder- und Ju-
gendfreizeitzentrums unter dem 

um 19.00 Uhr ins Wismarer 
Theater ein. Die Mitglieder von 
FANTASIA würden sich sehr 
über viele Zuschauer an diesem 
Abend freuen, die sicher viele 
schöne Erlebnisse für Augen und 
Ohren mit nach Hause nehmen 
werden. 

Eintrittskarten gibt es für 10 
Euro für Erwachsene und für 5 
Euro für Kinder an der Thea-
terkasse, Bürgermeister-Haupt-
Straße 14, in der Ostsee-Zeitung, 
Mecklenburger Straße 28, in der 
Tourist-Information, Lübsche 
Straße 23a, sowie an der Abend-
kasse. � I. R. 

Dachverband des Deutschen 
Roten Kreuzes ganz herzlich zu 
ihrer Jubiläumsgala am Sonn-
abend, dem 14. November 2015, 
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Galerie-Restaurant To’n Ossen

Bohrstraße 12+12 a · 23966 Wismar · Tel.: 03841 211746 · Fax: 211747
wismar@hotel-alter-speicher.de · www.hotel-alter-speicher.de

im City Partner Hotel Alter Speicher 
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Jetzt Ihre  
Weihnachtsfeier buchen!
Wir bieten neben Ente, Gans und à la carte 

zahlreiche Büfetts, Menüs,  
historische Tafeley, Krimi-Dinner,  

Fondue und Raclette für Ihre Feier an.
Schauen Sie vorbei auf: 

www.hotel-alter-speicher.de/Startseite/
Restaurant/Weihnachtsfeier.
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Gartenlokal „Zur Mecklenburger Hufe“
Buchen Sie unser Lokal für Ihre Familienfeiern, Vereinsfeiern,  
Geburtstage und Weihnachtsfeiern. Unser Lokal bietet gut bürger-
liche kalte und warme Küche, täglich frisch zubereitet, und bietet 
Platz für 35 bis 40 Personen. 

Lassen Sie sich im Gartenlokal  
„Zur Mecklenburger Hufe“  

im Dammweg in Wismar von unserem  
reichhaltigen Angebot verwöhnen.

Öffnungszeiten ab Oktober:  
Mi.–Fr. 15.00–20.00 Uhr, Sa.–So. 11.00–20.00 Uhr

Bitte reservieren Sie rechtzeitig unter 

Tel.: 0174 4779151Inhaber: A. Hermasch 

Kulinarische Gaumenfreuden
Italienisches Restaurant,  

Pizzeria und Eiscafé

Lassen Sie sich von uns kulinarisch verwöhnen 
und genießen Sie italienische Gaumenfreuden.

Wasserstraße 1 a · 23966 Wismar · Tel.: 03841 227361

Gerne nehmen wir Ihre Reservierung entgegen und beraten Sie.
Ihr Il-Casale-Team freut sich auf Ihren Besuch.

Damit Sie die 
schönste Zeit des 
Jahres stressfrei 

genießen, reservie-
ren Sie jetzt schon 
für Weihnachten.

Wir empfehlen Ihnen 
auch unseren  

separaten Klubraum 
für Ihre Familien-  

und Betriebsfeiern 
oder Tagungen.

Gottfried’s
Restaurant

Inh. Peter Skowronek

Wir empfehlen in der Weihnachtszeit 
knusprigen Entenbraten mit  
Apfelrotkohl und Klößen.
Lassen Sie sich von uns kulinarisch verwöhnen.

Telefon: 03841 285104 · www.gottfrieds-wismar.de

Ihr Gottfrieds-Team freut sich auf Ihren Besuch.

Denken Sie schon heute an Ihre 
Weihnachtsfeier! 

Wir nehmen gerne Ihre Bestellung entgegen.

Pizzeria Picco  Bello

Lieferung  
täglich  

von 17. 00 Uhr
bis 21.00 Uhr

Telefon:  
0176 20933222

Altböterstraße 12
23966 Wismar

Tel.: 03841 386060

Zilles KantineZilles Kantine
Frühstück und Mittagstisch

heiße & kalte Speisen/Getränke

Montag bis Freitag
6.00–16.00 Uhr

Lübsche Straße 95, 23966 Wismar, im MTCenter
Telefon: 03841 227763 · www.zilleskantine.blog.de

Mittagstisch ab 4,40 E

belegte Brötchen  

ab 1,00 E

Wir richten auch gerne 
Ihre Familienfeier für  

bis zu 30 Personen aus.

Planen oder reservieren Sie schon  
jetzt für Ihre Feierlichkeiten.
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Jetzt in der Herbstzeit gibt es 
auch immer wieder Veränderun-
gen und Verschönerungen in der 
Wohnung, im Haus oder auf dem 
Grundstück. 

Die ortsansässigen Unternehmen stehen mit Bera-
tungsleistungen, aber auch mit neuen Produkten 
ihren Kunden zur Verfügung, wovon einige auf 
dieser Seite ihre Angebote präsentieren. 

Wismar 03841 284050
Schwerin 0385 555571

Gewerbegebiet Hoher Damm • Am Seeufer 1 
23970 Wismar • Tel.: (03841) 21 49 81

Montag – Freitag 10.00 – 18.00 Uhr 
und nach Vereinbarung

Objekt- und Wohnraumberatung:

•	Dekorationen  
•	 Sonnen- und 	
	 Sichtschutz
•	eigene Polsterei

•	Naturmatratzen
•	Allergiegetestete	
	 Haushaltswäsche
•	 Bodenbeläge aller Art

Christof Kohlmayr, Raumausstattermeister

Tel.: 03841 283037 
23970 Wismar · Poeler Straße 17
www.seffner-umzuege.de

Fuhrbetriebsgesellschaft mbH
23974 Hornstorf bei Wismar 
Hauptstraße 1c
Telefon: 03841 214776 & 282897 
Telefax: 03841 282421

Umzüge     

Neumöbel                      
Lagerei

Internet: www.schoenfeldt-fuhrbetrieb.de
E-Mail: info@schoenfeldt-fuhrbetrieb.de

Container
online!
Rund um die
Uhr bestellen!

www.gollan.dewww.gollan.de

Andere sind gut, wir sind besser

& immer günstig!

23968 Gägelow • Obere Straße 3
Tel.: 03841 631277 • Fax: 03841 631278

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.30–18.00 Uhr, Sa. 9.30–13.00 Uhr

Bauen & Wohnen & SanierenSonderausstellung im 
Welt-Erbe-Haus Wismar

Noch bis zum 28. Februar nächs-
ten Jahres ist im Welt-Erbe-Haus 
Wismar zusätzlich zur Dauer-
ausstellung eine Präsentation der 
Organization of World Heritage 
Cities (OWHC) zu sehen. 

Diese Organisation der Welt-
erbestädte hat weltweit 239 Mit-
glieder. Die Städte werden  ent-
sprechend kultureller, sprachli-
cher und geografischer Gemein-
samkeiten von Regionalbüros 
betreut. 

Die Hansestädte Wismar und 
Stralsund gehören zur Region  
Nordwesteuropa. Die OWHC 
hat das Ziel, die Zusammenar-
beit der Welt-Erbe-Städte  zu 
befördern und den Austausch 
von Informationen und Fachwis-

sen im Bereich Denkmalpflege 
und Kulturerbemanagement  
voranzubringen. Das geschieht 
u.  a.  durch Publikationen, Kon-
gresse und verschiedene Projek-
te, die den Gemeinschaftsgedan-
ken unter den Mitstreitern in den 
Fokus rücken. 

Parallel zur Ausstellung läuft 
noch bis zum 15. November 
dieses Jahres ein Online-Foto-
Wettbewerb, den die OWHC 
ins Leben gerufen hat. Details 
dazu gibt es auf der Website: 
www.ovpm.org/en/Colours_of_
World_Heritage oder direkt im 
Welt-Erbe-Haus Wismar. Aus 
den eingesandten Fotos wird im 
Dezember ein Gewinner-Foto 
ermittelt.

Zonta Club Wismar 
übergab Technikerinnen-Preis

Mittlerweile ist es zur guten Tra-
dition geworden, dass der Zon-
ta Club Wismar eine Absol-
ventin der Hochschule Wismar 
mit dem ZONTA-Technikerin-
nenpreis ehrt. Dieser wurde nun 
zum neunten Mal im Rahmen 
der feierlichen Exmatrikulation 
von Absolventen der Hochschule 
Wismar vergeben. 

Der ZONTA Club Wismar 
wählte Inga Lütcherath, Bachelor 
of Engineering und derzeit Mas-
terstudentin. Inga Lütcherath hat 
nach ihrem Schulabschluss eine 
Ausbildung zur Chemielaboran-
tin absolviert. Über den zweiten 
Bildungsweg hat sie die Fach-
hochschulreife erlangt und das 
Bachelorstudium der Umwelt- 
und Verfahrenstechnik an der 
Hochschule Wismar im Februar 
2015 mit der Gesamtnote „Sehr 
gut“ abgeschlossen. In ihrer 
Bachelorthesis beschäftigte sie 
sich mit der „Optimierung und 
Evaluierung der Gewinnung von 
Thrombozyten-Lysaten für die 
Entwicklung von Produkten für 
die Regeneration von Geweben“.

Während des Studiums wurde 
Inga Lütcherath zweimal Mut-
ter, arbeitete in Nebenjobs, ab-
solvierte Praktika und wissen-
schaftliche Projektarbeiten über 
das geforderte Maß hinaus. Sie 
erweiterte ihr fachliches Wissen 
durch privat finanzierte Weiter-
bildungen als „Energiemanager 

für die Industrie“ und als „Ener-
gieeffiziensauditor“. So viel Ziel-
strebigkeit und Arbeitseinsatz 
verlangt viel Selbstmanagement, 
Disziplin und Multitasking.

Der ZONTA Club Wismar 
freut sich über Absolventinnen, 
die sich engagieren und vielleicht 
der Tradition der Zontians fol-
gen. Ihre Zielstrebigkeit und ihr 
Durchhaltevermögen macht sie 
zu einer würdigen Preisträgerin. 

Heike Böhm-Dietrichs, Vize-
präsidentin des Zonta Clubs 
Wismar, freute sich sehr, den 
mit 400 € dotierten Preis im Na-
men des Clubs zu vergeben, und 
wünschte Inga Lütcherath alles 
Gute und viel Erfolg für ihren 
weiteren Berufsweg.

Vizepräsidentin des Zonta Clubs 
Wismar (rechts) übergab den 
diesjährigen Zonta-Club-wis-
mar-Technikerinnen-Preis an Inga 
Lütcherath.� Foto: Prof. M. Krüger

Anzeigenberatung: 
Brigitte Hoppe 

Tel. 03841 287600 und 0152 06310017 +
Brunhild Fillbrandt 

Tel. 03841 638623 und 0174 4696028  
anzeigen@wismar-zeitung.de
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Combi Service

E-Mail: brownys@t-online.de · www.brownys.de

Thomas Janke
Philipp-Müller-Straße 65

23966 Wismar

Tel.: 03841 303178  
Fax: 03841 303179

Reinigung von Innen-  
und Außenbereichen
Grünflächen
Kleinreparaturen
Immobilienbetreuung
Service rund ums Haus

Straßen und Tiefbau GmbH
Straßen- & Tiefbau / Pflasterarbeiten / Setzen von Natursteinen 

Trockenlegungen / Hausanschlüsse
Entwässerungen

Tel.: 03841 6312965 • Fax: 03841 758710 
Tümmlerweg 5 • 23968 Wismar

Wir reparieren … Wir sanieren … Wir bauen neu …

                     … nach Ihren individuellen WÜNSCHEN

Klewe Bau GmbH · Zum Dock 7 · 23966 Wismar
Tel.: 0 38 41 / 78 37 80-0 · Fax: 0 38 41 / 78 37 80-20

BauGmbH

KLEWE

LÜBSCHE STRASSE 98 · 23966 WISMAR
TEL.: 03841  20 11 50 · FAX: 20 11 40

FENSTER & TÜREN

TROCKEN- & DACHAUSBAU

Design belag

PARKETT UND LAMINAT

REPARATURVERGLASUNGEN

KLEINSTREPARATUREN

Wismar

Wohnideen  TeppichhalleSchröders

Unser Service:
Beratung vor Ort, Nähen, Ketteln, Montagen, 

Lieferung, Ausführung sämtlicher Bodenbelags- 
und Malerarbeiten, Parkettschleifarbeiten

Öffnungszeiten: Mo-Fr.  10.00 – 18.00 Sa.  10.00 – 15.00

Gewerbegebiet Rothentor (neben McDonald’s)
Am kleinen Stadtfeld 7    23966 Wismar

Tel./Fax: (03841) 70 47 08 / 70 47 90
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• Designbeläge-PVC • Insektenschutz

• Textile Bodenbeläge • Plissee, Gardinen

• CV Beläge u. Linoleum • Markisen, Rollos

• Laminat, Parkett, Kork • Deko u. Geschenkartikel

• Teppiche, Läufer • Wandfarben, Lacke

• Fußmatten 
• Malerzubehör

WohnideenSchröders

Dammweg

Rotenthor 208 106

L12

McD

nach Schwerin
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Teppichhalle
Wismar

So 
fi nden 

Sie 
uns!

Angebote • Angebote • Angebote • Angebote
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TAPETENWOCHE
Tapete + Farbe + Geschenkartikel

10% auf Lagerware

Wismar

Ferien-, Garten-, Gerätehäuser – Carports
• Ihr individueller Carport in hochwertiger handwerklicher Ausführung

Carport nach Maß, individuell gestaltet, ohne Aufpreis 
Unsere Herbstaktion – satte Rabatte

sichern Sie sich jetzt Ihren > Festpreis für 2016 <
Am Felde 1 · 23972 Groß Stieten 

Tel.: 03841 385909  Fax: 03841 7969954  E-Mail: woodline-radloff@web.de

Woodline
B. Radloff

Frank Hoffmann
– Sanitär 
– Heizung 
– Bauklempnerei

Telefon 0177 2446240
Werkstatt: Speicherstraße 1a · 23966 Wismar

Bauen & Wohnen & Sanieren

Sie wollen bauen 
und schöner 

wohnen,  
renovieren, sanieren 

oder umziehen 
– dazu brauchen 
Sie die richtigen 

Partner.
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Prospekt- und Beilagenverteilung zu günstigen Preisen
Die WISMAR-ZEITUNG bietet ab sofort eine Prospekt- und 
Beilagenverteilung ab 30 Euro netto (je nach Gewicht) je 1.000 
Stück an. Informationen zu Terminen und Anlieferungen Ihrer 
Werbematerialien per Telefon 0172 3108578 oder per E-Mail: 
redaktion@wismar-zeitung.de.
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Europa - Export
Wir kaufen alle Autos!

(An- und Verkauf von Pkw, Lkw, Transportern u. v. m.)

Mobil: 0162 5748701 · 0176 28747752
Gewerbering 10 b · 23968 Gägelow

Markthalle am Hafen 
5. November 2015
von 09.00 bis 14.00 Uhr

Einladung zum  
2. Unternehmerfrühstück

Anmeldung im Autocenter Wismar  
bis 30. Oktober 2015  

unter Telefon: 03841 730011
Opel · Autocenter Wismar GmbH · Flinkerskoppel 2

23970 Wismar · Tel.: 03841 73000

Immobilie des Monats

Dankwartstraße 6; 23966 Wismar
Tel. 03841-223 23 84 · Fax 03841-223 23 86

www.engelvoelkers.com/wismar · Immobilienmakler

3f9ac5090d8dcdff8af91b46ad0e77cb1   1 07.10.2015   10:55:32

Schönes Reihenmittelhaus in 23970 Wismar Redentin, E&V ID: W- 
023GN1 GST: ca. 223 m², Wfl.: ca. 119 m², 5 Zimmer, KP: 185.000 Euro  
Verbrauchsausweis: Energieverbrauchskennwert kWh/(m²*a): 77,20, 
Baujahr: 1994, Energieklasse: C

Malereien von  
Karin Zimmermann

Die Gemeinschaft Wismarer 
Künstler und Kunstfreunde e. V. 
lädt ganz herzlich zur Eröffnung 
der neuen Ausstellung von Karin 
Zimmermann am Mittwoch, dem 
21. Oktober 2015, um 19.30 Uhr 
in die Galerie Hinter dem Rat-
haus ein. 

Es spricht an diesem Abend 
der Poet und Theologe Peter 

17. Kunstauktion

Acrylarbeit „Mecklenburgische Feldlandschaft“ von Karin Zimmermann

Michael Pietsch. Musikalisch be-
gleitet wird die Ausstellungser-
öffnung vom Klarinettisten Theo 
Jörgensmann. Danach ist die Ma-
lereiausstellung der Maßlowerin 
bis zum 21. November 2015 
dienstags bis freitags von 12.00 
bis 18.00 Uhr und am Sonnabend 
von 11.00 bis 16.00 Uhr bei frei-
em Eintritt  zu sehen.� I. R.

Die nunmehr 17. Kunstaukti-
on der Gemeinschaft Wismarer 
Künstler und Kunstfreunde e. V. 
findet am Freitag, dem 4. Dezem-
ber 2015, um 19.00 Uhr in der 
Galerie Hinter dem Rathaus statt. 
Versteigert werden Arbeiten von 
Wismarer Künstlern und Gästen. 
Der Schirmherr der Kunstaukti-
on, Bürgermeister Thomas Beyer,  
versteigert auf „amerikanische 
Weise“ das Ölbild „Im Februar“ 
von Wilko Hänsch. Alle weite-
ren Kunstobjekte werden durch 
den Auktionär Christoph Wohl-
leben sozusagen unter den Ham-
mer kommen. Karten für die  
17. Kunstauktion inklusive Büfett  

gibt es für 15 Euro pro Person ab 
3. November 2015 in der Gale-
rie.� I. R.

Amerikanisch versteigert wird das 
Bild „Im Februar“ von Wilko Hänsch.

Ihr Partner für Sicherheit und Service

Freie Werkstatt für Pkw in Wismar

– IVECO-Vertragspartner –

Grüner Weg 16

23936 Grevesmühlen

Tel.: 03881 7108-0

Rüggower Weg 27 

23970 Wismar/Kritzow

Tel.: 03841 223380

E-Mail: info@wandel-partner.de


